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Zur Frage der schweizerischen Aollvelastung.
Von Dr Fritz Marbach, Bern.

Die Zollfrage tritt in ein akutes Stadium. Damit belebt sich
die Regsamkeit aller in dieser Frage so mannigfach gruppierten
Interessentenkreis. Ihrer Regsamkeit und Mannigfaltigkeit entspricht
die Buntfarbigkeit der Methoden, mittelst deren die Statistik in den
Dienst einzelner Kreise gestellt werden soll. Der Beobachter des
Strebens, die Statistik (die eine sehr ehrbare Tochter der Wissenschast
ist, solange sie nicht verführt wird) in gewünschte Bahnen zu zwingen,
kann die Beobachtung machen, daß statistische Zahlen oft fogar dann
einseitig ausgebeutet werden, wenn eine objektive und allseitige
Darstellung zum gleichen propagandistisch oder sonstwie gewünschten
Resultat führen würde. Zu der Frage der Zollbelastung ist letzthin eine
vorzügliche Arbeit von Dr A. Reich lin in Zürich erschienen*),
die, auf rein wissenschaftliche Grundlage aufgebaut, ganz automatisch
auf das Groteske der beabsichtigten neuen Zollbelastung hinweist.
Es ift nicht unfere Absicht, diese Arbeit in der „Roten Revue" näher
zu besprechen. Sie ist in Bibliotheken jedermann zugänglich. Sie
wird auch nicht unter den Scheffel gestellt werden, wenn die
Zollkämpfe folides Material verlangen. Wir erwähnen die Arbeit I)r
Reichlins in erster Linie deshalb, weil sie „eine möglichst objektive
Erfassung der Zollbelastungsprobleme anstrebt und den aufgeworfenen
Problemen sine ira et gtucli« gegenübertreten will" (a. a. O. S. 44)
und trotzdem oder gerade deshalb eine, wenn auch unausgefprochene,
Geißelung der Fiskal- und Protektionstentendenzen enthält. Damit
wird unsere These gestützt, die sagt, daß die Statistik in der Zollfrage
von uns nicht „gemacht" werden muß, daß, allfeit ige und
objektive Studien die zollpolitische Einstellung der Partei mindestens

Die schweizerische Zollbelastung. Ein Beitrag zur Charakteristik des
schweizerischen Jollwesens. Zeitschrift für Schweizerische Statistik und
Volkswirtschaft 1925, 1. Seft.
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